
AD\1168953DE.docx PE626.932v02-00

DE In Vielfalt geeint DE

Europäisches Parlament
2014-2019

Ausschuss für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung

2018/2094(INI)

14.11.2018

STELLUNGNAHME

des Ausschusses für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung

für den Ausschuss für konstitutionelle Fragen

zum Stand der Debatte über die Zukunft Europas
(2018/2094(INI))

Verfasser der Stellungnahme: Ivan Jakovčić



PE626.932v02-00 2/9 AD\1168953DE.docx

DE

PA_NonLeg



AD\1168953DE.docx 3/9 PE626.932v02-00

DE

VORSCHLÄGE

Der Ausschuss für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung ersucht den federführenden 
Ausschuss für konstitutionelle Fragen, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag 
zu übernehmen:

A. in der Erwägung, dass die landwirtschaftlichen Erzeugnisse der EU sowohl zu ihrer 
wirtschaftlichen Entwicklung in den Bereichen Erzeugung und Verarbeitung als auch zu 
ihrem lebendigen kulturellen und gastronomischen Erbe beitragen und damit sowohl 
den territorialen und sozialen Zusammenhalt fördern als auch lokale und regionale 
Traditionen stützen; in der Erwägung, dass die Nachfrage nach hochwertigen und 
traditionellen Erzeugnissen in der EU und weltweit zunimmt; in der Erwägung, dass die 
Zukunft der Union auch von einem lebendigen und dynamischen ländlichen Raum, 
einschließlich ausgedehnter ländlicher Gebiete, abhängt;

B. in der Erwägung, dass die Land- und Forstwirtschaft eine zentrale Rolle dabei spielt, 
Flächen effizient so zu bewirtschaften, so dass der Klimawandel durch Einhaltung 
internationaler Abkommen bekämpft und gleichzeitig die öffentliche Gesundheit in 
jeglicher Hinsicht geschützt wird;

C. in der Erwägung, dass die lautesten Kritiker der Union auf die Diskrepanz zwischen den 
von ihr vorgeschlagenen Maßnahmen und ihrer Umsetzung auf nationaler und lokaler 
Ebene hinweisen, und in der Erwägung, dass sich der Austritt des Vereinigten 
Königreichs aus der EU wesentlich auf die künftige Finanzierung der Union auswirken 
wird;

D. in der Erwägung, dass die Nachfrage nach Nahrungsmitteln bis 2050 nach Angaben der 
Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen (FAO) weltweit 
um 70 % zunehmen wird; in der Erwägung, dass sichergestellt werden muss, dass die 
neue Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) einen wirtschaftlichen Mehrwert für die 
Landwirtschaft mit sich bringt, indem sie ihre Produktivität unter Einsatz von weniger 
Ressourcen steigert und einen fairen Wettbewerb und die Erzeugung gesunder und 
hochwertiger Lebensmittel zu erschwinglichen Preisen fördert; in der Erwägung, dass 
diese Ziele der GAP weiterhin als zentral für die Zukunft Europas angesehen werden 
müssen;

E. in der Erwägung, dass die Gleichstellung der Geschlechter ein Kernziel der EU und 
ihrer Mitgliedstaaten ist; in der Erwägung, dass viele der von Frauen im ländlichen 
Raum eingenommenen Rollen zur Erhaltung der Lebensfähigkeit von 
landwirtschaftlichen Betrieben und der Dynamik ländlicher Gemeinschaften beitragen; 
in der Erwägung, dass die Bemühungen, die Entvölkerung des ländlichen Raums zu 
verhindern, mit Chancen für Frauen und junge Menschen einhergehen, und in der 
Erwägung, dass Frauen in ländlichen Gebieten gegenwärtig vor zahlreichen 
Herausforderungen stehen;

1. betont, wie wichtig es ist, dass die GAP durch eine gute Mittelausstattung gefördert 
wird; erinnert daran, dass die GAP für die Geschichte der Union eine wichtige Rolle 
gespielt hat; weist darauf hin, dass sie eine grundlegende Rolle bei der Sicherstellung 
dynamischer ländlicher Regionen und einer sicheren Nahrungsmittelversorgung spielt; 
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stellt fest, dass die bevorstehende Reform der GAP eine Gelegenheit ist, stärker auf die 
Verwirklichung ihrer Ziele hinzuarbeiten; weist darauf hin, dass die GAP einer der 
ältesten Politikbereiche ist und auch weiterhin einer der wichtigsten und am stärksten 
integrierten Politikbereiche bleiben muss und dass sie auch künftig zur Gestaltung 
Europas durch eine stärkere Integration, den Schutz der Umwelt und durch Ernährungs-
und Lebensmittelsicherheit für die Unionsbürger beitragen wird;

2. betont, dass die Landwirtschaft der EU eine wesentliche Rolle bei der Ernährung der 
Weltbevölkerung spielt und 46 Millionen Menschen einen Arbeitsplatz bietet; weist 
ferner auf die Herausforderungen hin, die sich aus internationalen Handelsabkommen 
und Krisen ergeben; weist darauf hin, dass mit den Legislativmaßnahmen der EU zur 
Bekämpfung ungerechter Handelspraktiken sichergestellt werden soll, dass die 
Lebensmittelversorgungskette im Interesse der Landwirte und Verbraucher nachhaltiger 
wird;

3. weist darauf hin, dass die Maßnahmen in den Bereichen Landwirtschaft und 
Entwicklung des ländlichen Raums ein großes Potenzial hinsichtlich der Erbringung 
öffentlicher Güter besitzen; betont, dass die Landwirtschaft nicht nur für die 
Bereitstellung von Rohstoffen und Erzeugnissen für die Lebensmittelindustrie und 
sonstige Branchen zuständig ist, sondern auch einen großen Einfluss auf die Umwelt 
und die Landschaft hat; ist daher der Ansicht, dass der Zustand der Umwelt in der EU 
wesentlich vom Umgang mit Ressourcen und von der Art und Weise abhängt, wie 
landwirtschaftliche Betriebe verwaltet werden;

4. unterstützt das langfristige Ziel des Übergangs zu einer marktorientierten und 
nachhaltigen europäischen Landwirtschaft, mit der die Wettbewerbsfähigkeit gesteigert 
und der Bedarf der Landwirte an Einkommensstützung verringert wird; fordert eine 
Abstimmung der GAP mit anderen Politikbereichen der EU und betont, dass allgemeine 
Haushaltsdisziplin erforderlich ist; weist darauf hin, dass Kürzungen zuerst in anderen 
Bereichen vorgenommen werden sollten, wenn mehr Mittel für bestimmte Prioritäten 
bereitgestellt werden müssen;

5. betont, dass eine echte Vereinfachung der GAP erforderlich ist und eine Politik 
angestrebt werden sollte, die in erster Linie auf Ergebnisse und Leistung und weniger 
auf die Einhaltung von Vorschriften ausgerichtet ist; ist der Ansicht, dass die GAP 
stärker auf den Markt ausgerichtet werden sollte, damit Landwirte künftig weniger von 
der Unterstützung mit öffentlichen Mitteln abhängig sind und die Wettbewerbsfähigkeit 
in der Branche zunimmt;

6. weist darauf hin, dass das zunehmende Problem der Entvölkerung des ländlichen 
Raums durch gezielte Maßnahmen und Synergien zwischen verschiedenen Maßnahmen 
der EU angegangen werden muss, damit die Nachhaltigkeit der Landwirtschaft in der 
EU gesteigert wird und junge Landwirte in den betroffenen Gebieten unterstützt und 
ermutigt werden; erinnert daran, dass der Generationswechsel eine Herausforderung ist, 
vor der die Landwirte in vielen Mitgliedstaaten stehen;

7. hebt die Rolle der GAP bei der Erhaltung der Intaktheit und eines guten Zustands der 
Böden, des Wassers und anderer natürlicher Ressourcen hervor; weist darauf hin, dass 
sich die europäischen Landwirte bemühen, umweltschonende Verfahren anzuwenden 
und die zur Bewältigung des Klimawandels festgelegten Ziele zu verwirklichen;
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8. betont die Bedeutung des ökologischem Landbaus und geografischer Angaben sowie 
der Synergien zwischen ihnen, die sowohl den Erzeugern als auch den Verbrauchern 
zugutekommen; weist erneut auf die Bedeutung des Zugangs zu Innovation und einer 
fairen Funktionsweise der Lebensmittelversorgungskette hin; fordert, dass eine Säule 
der neuen GAP den Prioritäten gewidmet werden sollte, mit denen neue Arbeitsplätze 
geschaffen werden und eine möglichst hohe Qualität der aus der EU stammenden 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse und Lebensmittel sichergestellt wird;

9. betont, dass die Landwirtschaft eine entscheidende Rolle hinsichtlich der Prioritäten der 
Union, nämlich die Auswirkungen des Klimawandels einzudämmen und eine 
nachhaltige Entwicklung zu fördern, spielt; weist erneut darauf hin, dass angesichts 
dessen ein solider und angemessener Haushalt für die Landwirtschaft erforderlich ist;

10. weist darauf hin, dass die Fähigkeit der Landwirte in der EU, die Produktion 
aufrechtzuerhalten, durch ihre aufgrund von steigenden Produktionskosten und 
Preisschwankungen sinkenden Einkommen beeinträchtigt wird; weist auf die Kosten 
hin, die den europäischen Landwirten durch Einhaltung der weltweit anspruchsvollsten 
Normen für Lebensmittelsicherheit, Umweltschutz, Tierschutz und Arbeitsbedingungen 
entstehen; betont, dass die Landwirte im Rahmen der GAP dafür entschädigt werden 
müssen, dass sie öffentliche Güter für die Gesellschaft bereitstellen;

11. betont, dass die Qualitätsregelungen der EU, zu denen auch die geografischen Angaben 
(geschützte Ursprungsbezeichnung, geschützte geografische Angabe und garantiert 
traditionelle Spezialität) gehören, Produktbezeichnungen davor schützen, missbraucht 
zu werden, ihnen mehr Sichtbarkeit verleihen, ihren Wert im Rahmen internationaler 
Abkommen erhöhen, zum Einkommen der Landwirte beitragen und das Vertrauen der 
Verbraucher stärken; unterstreicht, dass die Verwendung des europäischen Logos 
genauso wie die Verwendung von Begriffen, die auf die Herkunft oder die Qualität des 
Produkts hinweisen, größere Sichtbarkeit verleiht und die Qualität der für die Ausfuhr 
bestimmten landwirtschaftlichen Erzeugnisse garantiert;

12. fordert nachdrücklich, dass Landwirte, die aufgrund von naturbedingten 
Benachteiligungen von Gebieten mit hohem Naturwert, wie Gebirgsregionen, Inseln, 
Gebieten in äußerster Randlage sowie anderen benachteiligten Gebieten, zusätzliche 
Kosten haben, besondere Berücksichtigung erfahren sollten; ist der Auffassung, dass die 
GAP-Mittel für die Regionen mit naturbedingten Benachteiligungen von entscheidender 
Bedeutung sind und dass jede Kürzung verheerende Folgen für einen großen Teil der 
landwirtschaftlichen Produktion hätte; fordert die Mitgliedstaaten nachdrücklich auf, 
Qualitätsregelungen zu entwickeln und umzusetzen, damit die betroffenen Erzeuger 
diese zügig einführen können;

13. erinnert daran, dass sich das Parlament im Jahr 2015 dafür ausgesprochen hat, die 
geografischen Angaben auf andere als landwirtschaftliche Erzeugnisse auszuweiten; ist 
der Ansicht, dass diese Ausweitung aufgrund ihres Potenzials, ländliche Regionen 
durch eine Erhöhung des Werts traditioneller Produkte und die Schaffung von 
Arbeitsplätzen zu unterstützen, im Rahmen der Debatte über die Zukunft Europas 
ernsthaft in Erwägung gezogen werden sollte; fordert die Kommission nachdrücklich 
auf, unverzüglich einen Legislativvorschlag zur Ausweitung des Schutzes geografischer 
Angaben auf nicht landwirtschaftliche Erzeugnisse vorzulegen;
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14. betont, dass mehr Investitionen im Bereich der Landwirtschaft und des Agrar- und 
Nahrungsmittelsektors erforderlich sind und mehr Mittel für Forschung und 
Entwicklung bereitgestellt werden müssen, damit Innovation und eine Ausweitung der 
nachhaltigen Produktion gefördert und bessere Methoden gefunden werden, um 
Problemen wie der Wasserknappheit und dem Klimawandel zu begegnen;

15. unterstreicht den Reichtum der europäischen Lebensmittel und Geschmacksrichtungen 
und Europas kulinarische Vielfalt; betont daher, dass regionale und lokale traditionelle 
Erzeugnisse und Geschmacksrichtungen mit Hilfe der Instrumente der GAP, 
beispielsweise Programmen zur Förderung der Entwicklung des ländlichen Raums, 
erhalten werden müssen;

16. betont, dass eine reformierte GAP mit einer guten Mittelausstattung wichtig ist, damit 
die vielen Herausforderungen angegangen werden können, mit denen sich die Union 
künftig konfrontiert sehen wird; weist erneut darauf hin, dass die Landwirte im Rahmen 
der GAP effizienter unterstützt werden müssen, wenn die Agrarkrise bewältigt werden 
soll; betont die Bedeutung der künftigen GAP für die Förderung von Innovation, 
Forschung und Entwicklung und erinnert in diesem Zusammenhang daran, dass die 
Ziele der GAP bei der Ausarbeitung des künftigen Programms Horizont Europa 
berücksichtigt werden sollten;

17. betont die Bedeutung junger Landwirte für die gegenwärtige und künftige 
Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Landwirtschaft und für die Sicherstellung der 
Lebensmittelerzeugung; betont, dass die Landwirtschaft nicht nur eine Erwerbstätigkeit, 
sondern ein wesentlicher Bestandteil einer nachhaltigen EU ist; betont die Bedeutung 
der jüngeren Generation für die Zukunft Europas;

18. weist auf die Rolle der Frauen im ländlichen Raum und den Beitrag hin, den sie zur 
Wirtschaft leisten, indem sie unternehmerisch tätig werden und die nachhaltige 
Entwicklung vorantreiben; betont, dass ihr Potenzial in Bezug auf die nachhaltige 
Landwirtschaft und die Resilienz des ländlichen Raums weiterentwickelt werden muss; 
fordert deshalb, dass landwirtschaftliche Familienbetriebe und Junglandwirte verstärkt 
gefördert werden und die Schaffung und der Erhalt von Arbeitsplätzen in der 
Landwirtschaft in ländlichen Gebieten, insbesondere für Junglandwirte, unterstützt 
wird;

19. betont, dass Innovation und Forschung insbesondere im Bereich der Pflanzenzucht und 
-auswahl wichtig sind, damit die Union in diesem Bereich uneingeschränkt mit dem 
Rest der Welt konkurrieren kann;

20. unterstreicht, dass mit der Struktur- und Kohäsionspolitik und der GAP die Distanz 
zwischen der Union und ihren Bürgern verringert wird, indem Integration auf lokaler 
Ebene gefördert und eine ausgewogene territoriale Entwicklung, insbesondere in 
ländlichen, abgelegenen und benachteiligten Gebieten, sichergestellt wird; bekräftigt, 
dass daher die ländliche Entwicklung und der ökologische Landbau im Rahmen der 
GAP gefördert werden müssen;

21. betont, dass die Vielfalt der Landwirtschaft in der EU erhalten werden muss, und 
bestätigt, dass lokale Märkte, die mit frischen und in der Nähe erzeugten 
landwirtschaftlichen Produkten beliefert werden, umweltverträglich sind und mit ihnen 
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angestammte landwirtschaftliche Gemeinwesen unterstützt werden; fordert, dass kurze 
Lieferketten stärker gefördert werden;

22. betont, dass die GAP dazu beiträgt, die Lebensfähigkeit benachteiligter Gebiete, 
darunter Bergregionen, zu erhalten, und sie daher eine wichtige Rolle dabei spielt, die 
Aufgabe und Entvölkerung zahlreicher Gebiete in der EU zu verhindern;

23. hebt hervor, dass die Entwicklung des ländlichen Raums eine wichtige Rolle für die 
Förderung einer multifunktionalen Landwirtschaft, von Partnerschaften zwischen 
Landwirten, lokalen Gemeinschaften und der Zivilgesellschaft sowie von weiteren 
unternehmerischen Tätigkeiten spielt und somit dafür, dass Einkommen über 
diversifizierte Erwerbstätigkeiten erzielt werden kann;

24. betont, dass angesichts der gegenwärtigen Entvölkerung ländlicher Gebiete die 
Instrumente der GAP und der Kohäsionspolitik ineinandergreifen müssen, damit die 
Attraktivität des ländlichen Raums zunimmt;

25. unterstreicht, dass es bei der GAP nicht nur um Landwirtschaft und Landwirte geht, 
sondern auch darum, die ländlichen Gemeinschaften im weiteren Sinne, in denen die 
Landwirte tätig sind, zu unterstützen und zu entwickeln; hebt hervor, dass die EU ihre 
Politik zur Entwicklung des ländlichen Raums stärken sollte, die viele verschiedene 
Themen, von der Unterstützung von Unternehmensgründungen in ländlichen Gebieten 
über den Zugang zum Breitbandinternet bis hin zu ökologischen oder gesellschaftlichen 
Herausforderungen, mit denen sich die Landbevölkerung konfrontiert sieht, umfasst;

26. erkennt an, dass der Hunger ein besorgniserregendes Problem auf unserem Planeten ist, 
und ist daher der Ansicht, dass sich die EU darum bemühen sollte, Resilienz gegenüber 
Nahrungsmittelkrisen aufzubauen, die ausreichende Verfügbarkeit nährstoffreicher und 
erschwinglicher Lebensmittel sicherzustellen und damit zur Verwirklichung einer Welt 
beizutragen, in der niemand Hunger leiden muss;

27. bekräftigt, dass die gegenwärtig geplanten Anreize für den nachhaltigen Anbau von 
Energiepflanzen in keiner Weise die Ernährungssicherheit der Allgemeinheit gefährden 
dürfen;

28. hebt hervor, dass die Maßnahmen zur Entwicklung des ländlichen Raums, 
einschließlich der LEADER-Initiative, im Hinblick auf die Förderung einer 
multifunktionalen Landwirtschaft und ergänzender unternehmerischer Tätigkeiten und 
Möglichkeiten von Bedeutung dafür ist, dass Einnahmen über Agrotourismus erzielt 
und eine solidarische Landwirtschaft und die Erbringung sozialer Dienste im ländlichen 
Raum sichergestellt werden können;

29. fordert die Mitgliedstaaten auf, den Austausch bewährter Verfahren zwischen den 
Landwirten in der EU zu vereinfachen und so die Zusammenarbeit auszubauen und die 
europäische Identität zu stärken.
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